u IE u 


Eigenthum BDrud und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
gement auf den Monat September für bie 
säglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
zung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
eſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 

Heſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutschland. 

Berlin, 27. Auguſt. Die große Herbſt Pa⸗ 
rade des Garde-Korps findit am Sedantage, den 
2. September, ſtatt. Der Kaiſer gedenkt dieſelbe 
ſelbſt abzunehmen. Er unternimmt bereits täglich 
im Park zu Babelsberg Reitübungen. Die Ber⸗ 
liner Garniſon bat die Felddienſtübungen einge ⸗ 
ſtellt. Jeden Morgen bolt fie die hahnen und 
Standarten vom katſerlichen Palais nach dem 
Tempelhofer Felde ab. Die Glanzzeit der Linden 
und der Belleallianceſtraße hat wieder begonnen, 
und das Palais des Kaiſers zeigt wieder die üb⸗ 
liche Umlagerung von Menſchenmaſſen. Heute ge⸗ 
ſellte ſich zu der Berliner Garniſon noch die der 
einrüdenden Spandauer Regimenter und die der 
Potsdamer Gardes du Corps, welche nach altem 
Vorrecht ihre Standarte mit in die Kaſerue in der 
Charlottenſtraße nahmen. 

— Den großen Herbfimandvern in Würt⸗ 
temberg und Baden werden auch in dieſem Jahre 
eine größere Anzahl fremdherrlicher Offiziere bei- 
wohnen. Rußland ſendet den kaiſerlichen General- 
Adjutanten von Radeßli ſowie die Oberſten von 
Focht und Rengarten. Aus Italien werden der 
General-Major Chev. Tournon und der Arkillerte 
Kapitän Chev. Pedrazzolt eintreffen, aus Frank ⸗ 
reich der Divifions-Kommandenr General L'Hotte 
und die Majors d' Aſtler de la Bigerie und Mil- 
let, aus Oeſterreich der General Edler von Hille⸗ 
prandt und die Oberſten Frhr. v. Sztankovles 
und v. Cronenbold, aus England ver General- 
Major P. R. B. Fielding und Rittmeiſter C. F. 
Thomſon. Ferner werden den Manövern beiwoh⸗ 
nen ſeitens Schweden und Norwegen der Oberſt 
Wit! und Hauptmann Nordenſvan, ſettens Bel 
gien der Heneral-Adjutant des Königs der Bel- 
Hier General - Lieutenant Bar en v. Smiſſon und 
Major Verſtralte, ſeltens der Schweiz Oberſt Feiß 
und Oberſt⸗ Lieutenant Wild, ſeitens Japans die 
Oberſt - Lieutenants Stwoya und Oſakt, Haupt- 
mann Idittt und Lieutenant Sagara, ſeitens 
Baiern der General - Mafor Ritter v. Safferling 
und der Oberſt und Milttärbevollmächtigte Ritter 
v. Xylander. Ueberhaupt werden wohl ſämmt⸗ 
liche hier beglaubigte Milttärbevollmächtigte und 
Attachés den Manövern beiwohnen. 

— Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen 
Nachweis, daß ſelbſt die ſpaniſchen Geographen 
bis ber die Karolinen-Inſeln nicht als ſpaniſche 
Beſitzung betrachtet haben. „Die beſte in Spa⸗ 
nien herausgegebene Landkarte der überſeelſchen 
Befipungen iſt nach allgemeiner Anſicht die des 
Ingenieur- Kapitäns Francisco Coello, der bel Ge⸗ 
legenheit der Kongo - Konferenz als ſachverſtändi⸗ 
ger Abgeordnete der ſpaniſchen Regierung in wei- 
tern Kreiſen Deutſchlands bekannt geworden iſt. 
Zu ſeimer Karte Islas Marianas, Palaos y Ca- 
rolinas betont er ausdrücklich, daß die Marianen 
eine Provinz der Generalſtatthalterſchaft und der 
Ober-Regierung der Philippinen bilden. Dage⸗ 
gen ſagt er von den Palaos und Karolinen In⸗ 
ſeln ausdrücklich, daß keine der Inſeln von Spa⸗ 
nien in Beſiß genommen jet und daß fie auch 
nicht der ſpaniſchen Herrſchaft unterſtänden. 

— Die preußiſche Staats⸗Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, ſämmtliche preußiſchen Univerfitäten mit 
Profeſſoren und Unterrichts-Inſtituten für Hygiene 
auszuſtatten, doch ſoll in Rückſicht auf die Finanz ⸗ 
lage des Staates mit dieſer durchgreifenden Maß 
regel nur allmälig vorgegangen werden. Als der 
Kultus miniſter im Jahre 1883 zuerſt für die 
Univerſität Göttingen im Etat eine Neuforderung 
zur Begründung einer Profeſſur für mediziniſcht 
Chemie und Hygiene, ſowie eines hygieniſchen In⸗ 
ſtitutes einſtellte, führte er bei der Mottvirung 
dieſes Titels aus, daß es ſich hier um einen erſten 
Berſuch handle und daß er bei günftigem Erfolge 
jpäter auch für andere Univerfitäten ähnliche Ein⸗ 
richtungen treffen werde. 
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Freitag, den 28. Auguſt 1885. 


worden, und in dem nächſljährigen Etat, der ge- 
genwärtig in den Minifterien zuſammengeſtellt 
wird, find entſprechende Neuforderungen zur Er ⸗ 
richtung einer außtrordentlichen Profeſſur und 
eines hygteniſchen Inſtituts an den Univerfitäten 
Marburg und Greifswald eingeſtellt 
worden. Für Marbu tg iſt bereits der Privatdo⸗ 
zent De. Rubner aus München berufen worden, 
während für Grelfswald, wo auch die Beſetzung 
des vakanten Lehrſtuhls für Chirurgie mit Span⸗ 
nung erwartet wird, über die Wahl der Berſön⸗ 
lichkeit eine Entſcheldung noch nicht getroffen if. 
Sicherlich kann man unſerer Staatsregierung für 
dieſt neuerdings bethätigte Werihſchätzung der 
Hygiene dankbar ſein; andererſeits iſt auch zu be⸗ 
denken, daß, nachdem in die neue ärztliche Prü- 
fungsordnung von 1883 die Hygiene als obliga- 
toriſcher Prüfungsgegenſtand eingefügt worden, 
die Regierung nnnmehr auch die Pflicht hatte, 
dafür zu ſorgen, daß den Examinanden und Stu⸗ 
direnden der Medizin Gelegenheit zum Studium 
der Hyglene und ihrer Hülfswiſſenſchaften gebo⸗ 
ten würde. Hoffentlich wird dieſes Vorgehen 
Preußens auch bald in anderen Staaten lödliche 
Nachfolge finden. 

— In Godesberg hat vorgeſtern eine 
Verſammlung rheiniſcher Induſtrieller ſtattgefunden. 
Die Beſprechungen derſelben, an denen ſich die 
Herren Bankdirektor Karl von der Heydt aus El⸗ 
berfeld, Dr. Peters aus Berlin und Graf Behr⸗ 
Bandelin bethelligten, galten der Aufbringung von 
Geldern für die Begründung von Plantagen ⸗ und 
Handelsgeſellſchaften in den Beſitzungen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonie. Der Berſammlung in Go⸗ 
desberg dürfte ſich eine Konferenz in Hamburg 
anſchließen, vorausgeſetzt, daß die Berhandlangen, 
die zu dem gleichen Zwecke mit den Hamburger 
auf Zanzibar anſäſſigen Firmen angeknüpft ſind, 
ſich nicht als ausſichtslos erweiſen. Dr. Peters 
will im November dieſes Jahres ſich wieder per ⸗ 
ſönlich nach Zanzibar begeben. 


— Ueber das Befinden des Präſidenten des 
braunſchweigiſchen Regentſchaftsrathes Grafen von 
Görtz-Wrisberg, welcher bekanntlich in Gaſtein 
nicht unerheblich erkrankt war, verlautet, daß der 
Graf ſich zwar auf dem Wege der Beſſerung be- 
finde, ledoch noch einer längeren Erholungsreiſe 
bedürfe, bevor er im Stande fein wird, feine 
Geſchäfte wieder aufzunehmen. Dieſer Umſtand 
bleibt jedoch ohne Einfluß auf den Gang der 
Dinge in Braunſchweig. Es verlautet überein ⸗ 
ſtimmend von verſchtedenen Seiten, daß alle Vor⸗ 
bereiiungen getroffen ſeien, um nach Ablauf des 
erſten Jahres nach dem Tode des letzten Herzogs 
die endgültige Berufung eines Regenten auf Grund 
des Regentſchaftsgeſetzes vornehmen zu lönnen 
Die immer beſtimmter auftretenden Angaben, welche 
als ſolchen den Prinzen Reuß, zur Zeit deutſchen 
Botſchafter in Wien, bezeichnen, find unwiderſpro⸗ 
chen geblieben. 


L uUiedber die Stimmung in Madrid 
wird der „Daily News“ von hrem dort gen 
Korreſpondenten unterm 24. d. gemeldet: „Der 
geſtri e Abend verſtrich ohne Ruheſtörung. Starke 
Abtheilungen von Polizei und militärtſche Pa⸗ 
trouillen ſor ten für die Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung. In vielen Straßen wurden zornige Rufe 
gegen Fürſt Bismarck, Deutſchland und die Ulanen 
vernommen. Dieſe Aufregung wurde durch den 
nicht weniger erregten Ton der Preſſe aufrecht 
erhalten. Am offenſten ſprechen die minifteriellen 
Zeitungen, welche entzückt ſind, zu ſehen, daß de 
Cholera-Panik, die Geldverlegenheiten des Finanz ⸗ 
miniſteriums und die janttäre Anarchie in den 
Provinzen in dem erregten Tumulte der patrlo⸗ 
tiſchen Kundgebungen hier und in anderen Städten 
vergeſſen werden. Die Oppoſttlonsjournale wetk⸗ 
eifern mit den minifteriellen Blättern in dem An⸗ 
rathen, jeden Ausgleich zu verwerfen. Auf das 
bedingungsloſe Aufgeben der Karolinen-Inſeln 
ſeitens Deutſchlands wird allerſelts gedrungen. 
Einige Zeitungen tadeln ſogar die Regierung, 
weil ſie die Inſeln nicht gewaltſam zurücke obert. 
Die mllitärlſchen Journale drücken die Ho nung 
aus, der Befehlshaber der ſpaniſchen Expeditton 
werde die deutſche Flagge niederzlehen und die 
ſpaniſche aufhiſſen, oder „in dem Verſuche unter⸗ 
gehen.“ Jide mann, welcher zu fragen wagt, 
was Spanien ſchließlich thun werde, wenn Deutſch⸗ 


Seitdem iſt in dieſem land ebenfalls aufbrauſt und die Karolineninſeln 
Jahre das hieſige Inſtitut für Hygiene geſchaffen 


behält, wird unverzüglich eines Mangels an Pa- 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 f. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 400. 


teiotismus beſchuldigt. Das Publilum und die 
Zeitungen reden wirklich, als ob der Ausbruch 
eines Krieges bevorſtände. Der König kam heute 
Nachmittag hier per Sonderzug von La Granja 
an. Bei einem ſpäter abgehaltenen Miniſterrathe 
führte er den Vorſitz, und der Miniſter für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Sennor Elduayen, er 
klärte, Deutſchland hätte den Empfang der erſten 
Note der ſpüni hen Regierung betreffs der Er⸗ 
klärung eines Protektorats über die Karolineninſeln 
„in vager Weiſe beſtätigt“, worauf er mit einer 
entſchiedenen Depeſche, welche die ſpantſchen Rechte 
auseinauderſetze, geantwortet habe. Ein heute 
von der deutſchen Regierung eingegangenes Tele 
gramm erklärt, daß die Depeſche erwogen werde, 
und drückt die Hoffnung aus, daß die Angelegen⸗ 
beit in einer freundſchaftlichen Weiſe geordnet 
werden würde. Es ſcheint, daß Deutſchland ein 
Protektorat über die Karolineninſeln herſt Ute, als 
es bemerkte, daß das Territortum augenſcheinlich 
aufgegeben ſei. 


Wilhelmshafen, 26. Auguſt. S. M. Küften- 
dampfer „Nachtigal“, Kommandant Lieutenant zur 
See Banjslow, hat, nachdem die mit dem Schiff 
jüngſt wiederholt gemachten Probefahrten zu all ⸗ 
gemeiner Zufriedenheit ausgefallen find, am Mitt- 
woch Vormittag den Hafen von Wilhelms hafen 
verlaſſen und tft nach Kamerun in See ge- 
gangen. 0 

Das am Montag und Dienſtag bei Fort 
Marienfiel abgehaltene Manöver hat für die zahl⸗ 
reich herbeigeeilten Zuſchauer höchſt intereſſante 
Momente geboten. Am Montag Mittag erfolgte 
der Ausmarſch der Vertheidigungstruppen des 
Forts Marienſtel, beſtehend aus Mannſchaften der 
2. Werftdiviſton und der 2. Matroſen-Artillerte⸗ 
Abtheilung. Die Angriffstruppe, Mannſchaften der 
2. Matroſen-Diviſton und des Seebataillons, war 
bereits vorher ausgerückt und hatte das Terrain 
vom Sande bis zum Deich beſetzt, während die 
Vertheidigungstruppen das Fort und das Ter- 
rain jenſeit der Madelinie bis zum Deich be⸗ 
ſetzt hlelten. Kurz nach 4 Uhr Nachmittags ging 


dem Wunſche des in den Mitthellungen mehrfach 
genannten Herrn Staatsminiſters a. D. Schulz 
entſprechencen, für den Kenner der braunſchweigi⸗ 
ſchen Verhältnlſſe übrigens kaum erforderlichen 
Erklärung ermächtigt: Der thatſächliche Inhalt der 
Mittheilungen if in jeder Beziehung unwahr. Der 
Entwurf des Regentſchaftsgeſetzes iſt nach landes⸗ 
fürſtlicher Anordnung bereits am 7. Januar 1879 
mit Schreiben des herzoglichen Staatsminiſteriume 
vom 6. Januar 1879 dem Ausſchuſſe der Lan- 
desverſammlung zu verfaſſungemäßiger Behandlung 
vorgelegt; der ſachlich entiheidende Schritt war 
alıy giſchehen, als die erwähnte Korreſpondenz vom 
14. Januar 1879 bier einging. Die weitere Er⸗ 
zählung von einer Willens äußerung des Herzogs 
über dieſe Korreſpondenz gegenüber dem damaligen 
Vorſitzenden im herzoglichen Staatsminiſtertum, er⸗ 

ner von der Anordnung Sr. Hoheit, daß der 
„private Doppelbrief an den demnächſtigen Re 
gentſchaftsrath alsbald nach deſſen Konſtituirung 
komme, bis dahin aber geheim gehalten und in 
den für letzteren beſtimmten Akten“, — Aktien, 
die überhaupt nie exiſtirt haben, „verwahrt 
werde“, und endlich von der daraus gefolgerten 
früheren Unbekanntſchaft damaliger Mitglieder des 
herzoglichen Staatsminiſteriums mit der mehr⸗ 
erwähnten Korreſpondenz iſt nichta als Erfin⸗ 
dung. 


Ausland. ve 


Wien, 27. Auguſt. Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, v. Giers, äußerte ſich einem 
Berichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“ gegen ⸗ 
über dahin, daß die Begegnung in Kremſier eine 
in der Natur der Dinge liegende Nothwendigkeit 
und die Erwiderung des Beſuches des üfterreihi- 
ſchen Kalſere in Skierniwice geweſen wärz. Die 
Folgen der Entrevue beſtänden in der Befeſtigung 
der Beziehungen beider Reiche und die Bejprer 
chungen hätten nur allgemeine und nicht ſpeztelle 
Fragen betroffen; es gäbe nichts, was Konferen 
zen über jpeptelle Fragen zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland nothwendig machen könnte. Die Entre-⸗ 
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der Feind auf der ganzen Linie zum Angriff über; due ſet gegen Niemand gerichtet, fe gelte der Er⸗ 3 
derſelbe hatıe ſeine Hauptmacht auf dem linken ſtarkung des Irtedens; die Angelegenhelt mit Eng⸗ 


land werde beſtimmt gut enden. Die Befeſtigung 
der polttiſchen Beziehungen vollziehe ſich auf der 
Baſis des deutſch öſterreichiſchen Kaiſerbundes; die 
Begegnung in Kremſier könnte kein anderes Ner 
ſultat haben, auch wen fie eire Dreikaiſerzuſam⸗ 
menkunft geweſen wäre. ; 

Demſelben Berichterſtatter gegenüber erklärte 
ein maßgebender öſterreichiſcher Staatsmann, daß 
die Entrevue in Kremſter die Fortſetzung der von 
Deutſchland eingeleiteten Friedensaktion ſei und 
allen Freunden des Friedens Befriedigung gewä !- 
ren werde. Es habe ſich ein volles Einvernehmen 
in dee gegenfeitigen Auffaſſung der europätſchenn 
Fragen gezeigt, zu förmlichen Abmachungen ſei es 
nicht gekommen. 3 


Paris, 26. Auguſt. Die Pariſer Blätter 
ſehen bereits deutſche Kriegsſchiffe durch ſpaniſche 
Widder in den Grund bohren. Selbſt ſonſt mit 
Ernſt und Einſicht geleitete Blätter, wie Ranc's 
„Voltaire“, fabeln von ſpaniſchen Kreuzern, die 


Flügel konzentrirt, um unter dem Schutz des 
Deiches die Vertheidigungstruppen wirkſam be⸗ 
ſtreichen zu können. Eine nicht geringe Ueber⸗ 
raſchung mag ihnen zu Theil geworden ſein, als 
fie von mehreren Salven und einigen im günut- 
gen Moment abgegebenen wohlgezielten Schüſſen 
aus 9 reſp. 12 Zm.⸗Geſchützen empfangen wur⸗ 
den, die zum ſchleunigen Rückzug nöthigten. Nach 
einem kurzen Rendezvous wurden dann die Feld⸗ 
wachen bezogen. Um 9 Uhr fand unter dem 
Schutz der Dunkelheit ein erneuter Angriff auf 
das Fort ſtatt. Diesmal war es einer Abtheilung 
Matroſen gelungen, das Fort zu umgeben und 
ſich bis an die Wache heranzuſchleichen. Mit 
einem kräftigen Hurrah wurde dieſelbe geſtürmt. 
Im Ernſtſall hätte dieſer Angriff ſehr verhängniß⸗ 
voll für das Fort werden können. Freilich würde 
dem Feind ein ſo leichtes Vordringen wohl nie 
möglich fein, da er auf kaum überwindbare Hin⸗ 
derniſſe ſtoßen würde. Sollte es wirklich einmal 
zum Ernſtfall kommen, ſo würde das ganze ohnehin 
ſchon ebene Terrain jenſeit der Madelinie bis auf 
Schuß weite einer Raſur unterworfen und unter 
Waſſer geſetzt werden können. Am Dienſtag früh 
6 Uhr fand unter Aufbietung aller Reſerven der letzte 
Angriff auf das Fort ſtatt. Auch dieſer wurde, 
nachdem die Ispte Patrone verſchoſſen war, ſieg⸗ 
reich zurückgewieſen. Der auf dem linken Flügel 
auf der Chauſſee Sande ⸗Marienſiel avancırende 
Feind hatte dabei einen harten Stand. Vom 
Fort, ſowie von ſämmtlichen disponiblen Truppen 
des rechten Flügels konnte derſelbe wirkſam be 
ſchoſſen werden. Eine von der Vertheidigungs⸗ 
truppt gemachte Attacke machte dieſem mörderiſchen 
Kampf ein Ende. 


Braunſchweig, 27. Auguſt. Die „Braun ⸗ 
ſchweigtſchen Anzeigen“ ſchreiben: Durch verſchie⸗ 
dene auswärtige Zeilungen find in letzter Zeit 
„Mittheilungen“ gegangen, welche als „aus glaub⸗ 
hafteſter Quelle ſtammend“ bezeichnet ſind und 
unter Anderem von einem angeblichen Einfluſſe der 
in neuerer Zeit bekennt gewordenen Korreſpon enz 
des Herzogs von Cumberland vom 14. Januar 
1879 auf den Erlaß des Regentſchaftsgeſetzes für 
das Herzogthum Braunſchweig berichten. Von zu⸗ 
ſtändiger Seite find wir zu ver folgenden, zugleich 


„Liberal“ iſt naiv genug, zu bemerken: 
von den Deutſchen reden, ohne der Franzoſen kt 
gedenken. In aller Munde iſt hier in Madrid 
der Name Frankreich. Und die „France“ druckt 
das mit Jubel ab, um den alten Kehrreim bin⸗ 
zuzufügen: Wir reden die gleiche Sprache, find 
des gleichen Urſprunges und: „Deutſchland ber 
gnügt ſich nicht blos, überſeeiſche Kolonien haben 
zu wollen, nein, es greift auch im Herzen Euro- 
pas um ſich. Wenn die lateiniſchen Völker ſich 
nicht wehren, werden ſie verſchlungen.“ Klingt 
das nicht, als wenn Deroulede es geſchrieben 
hätte? Die „France“ aber fügt hinzu: „Dieſe 
Worte find allerdings der Ausdruck der öffent⸗ 

lichen Meinung!“ Und weiter meldet die 
„France“: „Ein Kriegswind fährt fort zu wehe 

angefichts des deutſchen Eigenſinnes.“ Und nu 
folgt der — Beweis von Spaniens Ueberleg 
heit zur See mit dem Schluſſe: „Alſo von ei 
Kriege mit Deutſchland hat Spanlen nichte zu 
fürchten.“ — Selikowitſch, der bekannte „Ente 
hüller“ Rochefort's, ſcheint Gewiſſensbiſſe und 
Angſt zu empfinden. Er hat ſich in einem Schrel⸗ 
ben an die ruſſiſche Botſchaft gewandt und deren 


Schutz gegen Ver olgungen angerufen, die er von 
Seiten der engliſchen Boiſchaft befürchtet. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Auguſt. Da troß der beſte⸗ 
henden auf dem Wege der Polizei - Verordnung 
getroffenen Verpflichtung der Unterſuchung der ge⸗ 
ſchlachteten Schweine auf Trichinen noch immer 
Fälle vorkommen, in denen Perſonen nach dem 
Genuß von trichtnöſem Fleiſch erkranken, bei wel 
chem erwieſenermaßen eine Unterſuchung auf Tri ⸗ 
chinen ſtattgefunden hat, ſo haben die Miniſter 
des Innern und der Medizinal - Angelegenheiten 
angeordnet, daß eine genauere Unterſuchung als 
bisher ſtattgefunden, erfolgen ſolle. Der Fleiſch⸗ 
beſchauer fol fernerhin jedem geſchlachteten 
Schweine wenigſtens 6 Fleiſchproben, jede von der 
Größe einer Wallnuß, und zwar aus dem Zwerch⸗ 
fell, den Augenmuskeln, den Zungenmuskeln, den 
Kehlkopfmuskeln, den Zwiſchenriypenmuskeln und 
den Nackenmuskeln entweder ſelbſt entnehmen oder 
in feiner Gegenwart von dem Schlächer entneh⸗ 
men laſſen. Aus jeder dieſer Proben ſoll der 
Fleiſchbeſchauer dann wenigſtens ſechs Präparate 
kunſtgemäß anfertigen und unter dem Mikroſkop 
ſorgfältig unterſuchen. Den Provinzial ⸗Regierun⸗ 
gen iſt aufgegeben worden, dieſe Einrichtungen im 
Wege der Polizei-Verordnung zu treffen. 

— Wie der „Oſtſee - Zeitung“ mitgetheilt 
wird, iſt nach dem Vorgange von 87 anderen 
Städten Deutſchlands auch hier in Stettin ein 
Verein „Kreditreform“ unter der Vorortſchaft des 
Vereins Speyer begründet worden. Der Zweck 
dieſer Vereine tft: 

a) feine Mitglieder durch vertrauliche Mit 
theilungen vor geſchäftlichen Verluſten zu ſchützen; 

b) durch den Druck der Vereinigung alte 
und zweifelhafte Aus ſtände koſtenfrei einzuziehen; 

e) durch die Verbindung mit auswärtigen 
Vereinen gleicher Tendenz eine möglichſt zuverläſſige 
Auskunfts-Ertheilung auf dem Prinzipe der Ge- 
genſeitigkelt herzuſtellen; 

d) durch die Geſammtwirkung der Vereins- 
thätigkeit eine allgemeine zeitgemäße Reform der 
Kredit⸗Verhältniſſe herbeizuführen. 

Die praktiſche Durchführbarkeit dieſer Ziele 


ſei in nunmehr ſechs jähriger Erfahrung zweifellos 


bewieſen. Nach den Berichten von circa 30 die⸗ 
ſer Vereine ſind mehr als eine Million Mark alte 
längſt verloren geglaubte Ausſtände wieder einge 
bracht und dem Verkehr nutzbringend zugeführt 
worden, Tauſende zahlungsunfähige und bös wil ⸗ 
lige Schuldner ſeien den Mitgliedern bekannt und 
damit unſchädlich gemacht worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend das Spiel tu außerpreu⸗ 
ßiſchen Lotterien vom 29. Juli 1885, das fol⸗ 


gende Beſtimmungen enthält: 


5 1. Wer in außerpreußiſchen Lotterien, 
die nicht mit königlicher Genehmigung in Preußen 
zugelaſſen ſind, ſpielt, wird mit Geldſtrafe bis 
ſechs hundert Mark beſtraft. 

s 2. Wer ſich dem Verkaufe von Looſen 
zu dergleichen Lotterien unterzieht oder einen ſol 
chen Verkauf als Mittels perſon befördert, wird 
mit Geldſtrafe bis eintauſend fünfhundert Mark 
beſtraft. 

$ 3. Die Veröffentlichung der Gewinnreſul⸗ 


tate von dergleichen Lotterien in den in Preußen 


erſcheinenden Zeitungen wird mit Geldſtrafe bis 
zu funfzig Mark beſtraft. 

$ 4. Den Lotterien find alle außerhalb 
Preußens öffentlich veranſtaltete Ausſpielungen be⸗ 
weglicher oder unbeweglicher Sachen gleich zu achten. 
Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem königlichen Inflegel. 

— Der Kaufmann Oskar Knuth, Ro- 
ſengarten 51, hat elne amtliche Verkaufsſtelle für 
Poſtwerthzeichen übernommen. 

— Den Erzeugniſſea des Prof. Dr. Jäger- 
ſchen Wollſyſtems, die erſt im verfloſſenen Jahre 
bei der internationalen hygieniſchen Ausſlellung in 
London und bei der Regional-Ausftelung in Bud⸗ 


wels je mit der goldenen Medaille prämiirt wur⸗ 


den, iſt auf der Weltausftellung in Antwerpen die 
höchſſte Auszeſchnung, das „Ehren Diplom“ zu⸗ 
erkaant worden. Es zeugen dieſe wiederholt ehren ⸗ 
volle Urtheile des Auslandes mindeſtens von einer 
Objektivität, die wir leider gar oft im eigenen 
Baterlande zu vermiſſen haben. 

— Für geſtern Nachmittag waren von dem 
Borftande des Pommerſchen Gaſtwirth-Vereins die 
hieſigen Hotelbefiger, Gaſtwirthe, Wein-, Bier und 
Speiſewirthe zu einer außerordentlichen Berjamm- 
lung im C. Neumann ſchen Reſtaurant eingeladen, 
in welcher über die Beantwortung des von der 
Regierung vorgelegten Fragebogens betreffend die 
Unterſuchung der Nothwendigkeit der Beſchäftigung 


von Gewerbegehülfen und Gehülfinnen an Sonn⸗ 


und Feſttagen berathen wurde, und wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß das Verbot der Beſchäftigung von 
Arbeitern an Sonn- und Feſttagen ohne und mit 
Einſchränkungen nicht durchführbar iſt, weil die 
entwickelten Verkehrs verhältuiſſe den Betrieb der 
Gaſtwirthſchaften auch für die Sonn- und Feſt⸗ 
tage bedingen. Die Sonntagsarbeit iſt in allen 
Betrieben der in Frage kommenden Geſchäfte üb⸗ 
lch, fie findet auch regelmäßig und dauernd ſtatt 
und zwar für den geſammten Betrieb und für die 
geſammte Arbeiterſchaft. Bei theilweiſer Beſchäf 
tigung der Arbeiter findet ein Wechſel nicht ſtatt. 
Die Sonntagsarbeit trifft die Angeſtellten alle 14 
Tage und zwar für den ganzen Sonntag unter 
Berückſichtigung der Kirchenſtunden. Die Sonn⸗ 
tagsarbeit wird veranlaßt durch rein wirthſchaft⸗ 
liche Eigenthümlic keiten, da die norddeutſche Be⸗ 
völkerung die Sonn- und Feſttage in der Haupt- 


ſache zur Erholung benutzt und es bilden ſomit 


die Sonn- und Feſttage die Haupt Geſchäftstage 
im ganzen Jahre. Das Verbot der Beſchäftigung 
von Arbeite n an Sonn- und * für die 
Arbeitgeber würde wirthſchaftlich Folgen inſofern 
nach ſich ziehen, da ſich der Jahresumſaßz und 
Verdienſt für größere Betriebe (Konzertgärten und 
Tanzlokale) um mindeſtens zwei Drittel verringern 
würde, ja dieſe Lokale thetlweiſe ganz eingehen 
müßten; für kleinere Lokale würde fi der Umſatz 
und Verdienſt ein Viertel bis ein Drittel verrin⸗ 
gern. Für Arbeiter (Kellner, Köche, Abwaſch⸗ 
fraueg ic.) würden 30 —40 Prozent verloren 
gehen. Der Nachtheil würde durch andere Vor⸗ 
theile nicht nur nicht aufgewogen, ſondern es 
würden ſich die bisherigen Löhne und Zuwendun⸗ 
gen um 15 — 20 Prozent verringern. 

— Der bei dem Umbau des Landhauſes be- 
ſchäftigte Maurer Louis Bullert fiel geſtern 
Mittag von einem Gerüſt auf den Hof und erlitt 
einen Schädelbruch; er wurd nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht, verſtarb aber bereits auf 
dem Transporte. Der Verſtorbene hinterläßt Frau 
und 5 Kinder. 

— Geſtern wurde die unverehel. Johanna 
Bleßmann wegen verſchiedener in letter Zeit 
ausgeführter Diebſtähle in Haft genommen. 

— Der „B. B.-C.“ ſchreibt: Wer iſt der 
Erbe Incomo 861? Der Häuptling In- 
como, welcher fern von ſeiner ſonnendurchglühten 
Heimath in den Armen der ſchönen, von ihm ſo 
heiß geliebten Prinzeſſin Amazula ſeinen letzten 
Seufzer ausgebaucht, hat natürlich keine Schätze 
hinterlaſſen. Ein Paar Arm- und Bein - Span- 
gen, ein Tiger⸗Schurzfell, Ochſenhaut⸗Schild und 
Speere, falls man ihm ſeine Waffen nicht in die 
Gruft mit hinabgegeben, mag Alles jein, was 
von dem armen braunen Burſchen zurückgeblieben 
if. Worin beſteht alſo das Erbe? Ganz ein- 
fach in den Summen, die der Zulu Häuptling 
von den drei mit ihm reiſenden Managers ſeit 
dem Verlaſſen des heimathlichen Bodens zu for⸗ 
dern hatte. Wie wir hören, hat ſich nämlich nur 
die Prinzeſſin Amazula den ihr zufallenden Part 
— ſte erhielt für ſich und ihr Söhnchen Ungane 
den Haupitheil regelmäßig auszahlen laſſen, 
während Incomo und ſeine Gefährten die verein⸗ 
barte Gage, welche fie erſt bei ihrer Heimkehr er⸗ 
heben wollten, in den Händen der Managers be- 
ließen. Nun iſt es aber dem ſich in Liebe ver ⸗ 
zehrenden Incomo nicht mehr vergönnt geweſen, 
zu dem heimathlichen Kraal zurückzukehren; er hat 
nicht einen Pfennig erhalten und feine Erben find 
nun die drei Managers. Uebrigens hat der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Incomo's ſchon vor der Abreiſe 
der Zulus nach Köln in Berlin ernſtliche Beden⸗ 
ken eingeflößt. Der ihn hier behandelnde Arzt 
glaubte damals nicht, daß Incomo die Reiſe über 
ſtehen würde. Aber die ſtählerne Natur des Zulu ⸗ 
Kriegers hat dem tückiſchen Uebel doch längeren 
Widerſtand zu leiſten gewußt. 

— Von dem hoch gelegenen Platze am Ber⸗ 
liner Bahnhof führen 3 Steintreppen nach dem 
niedrigen Bollwerk herunter, wo die Dampfer nach 
Gartz, Greifenhagen ꝛc. anlegen. Dieſe Stein 
treppen find meiſtentheils von hirumlungernden 
oder Karten ſpielenden Strolchen belagert, und — 
horribile dietu — die letzte, breite Stufe einer 
jeden Treppe wird allgemein und ungenirt als 
Abort benutzt. Es iſt unbegreiflich, daß dieſe 
ſkandalöſe Gewohnheit ſchon fo lange geduldet 
worden iſt. Da wäre ein grünes Häuschen drin ⸗ 
gendſtes Bedürfniß. 

Aus den Provinzen. 

Aus Zehdenick wird geſchrieben: Ge⸗ 
ſchickte Reiter. Bet einer Attacke, welche von den 
Küraffieren am Donnerſtag auf der Mutzer Feld⸗ 
mark ausgeführt wird, gerteth eine Frau, die mit 
dem Kartoffelaufnehmen beſchäftigt war, in die 
große Gefahr, von den Pferden der Reiter zer⸗ 
treten zu werden. Als dieſelbe das Regiment her⸗ 
annahen ſah, warf fe ſich ſchnell auf die Erde 
und ſchon im nächſten Augenblicke war daſſelbe 
über ſie hinweggeſpreugt. Sie iſt ohne Verletzung 
davongekommen. — Nach hierher gelangten Mit- 
theilungen wird Se. kalſerliche und königliche Ho⸗ 
helt der Kronprinz am Freitag, den 28. d. Mts., 
an dem hier in der Nähe ſtattfindenden Manöver 
thellnehmen, die Parade abhalten und alsdann um 
1 Uhr etwa an der Spitze ſeines Küraffier-Regt- 
ments „Königin“ (pommerſches) Nr. 2 ſeinen Ein- 
zug in unſere Stadt (Zehdenick) halten. Nach 
einem in Mengels Hotel eingenommenen Diner 
wird Hochderſelbe unſere Stadt wieder verlaſſen. 

Kammin. Die Aufnabmeprüfung für die 
hieſige Präparanden-Anftalt findet Freitag, den 2. 
Oktober d. J., ſtatt. Die Prüflinge haben an 
die Direktion bis ſpäteſtens zum 15. September 
folg ende Zeugniſſe einzureichen: 1) den Taufſchein; 
2) ein Geſundheitsatteſt nebſt Impfſchein; 3) eln 
Zeugniß über bisher genoſſene Schulbildung, ſowie 
über Führung; 4) die Einwilligung des Vaters 
oder des Vormundes zum Beſuche der Anſtalt. 
Die Prüflinge haben ſich Donnerſtag, den 1. Ok- 
tober, Nachmittags 6 Uhr, der unterzeichneten Di⸗ 
rektion vorzuſtellen. . 


Kunſt und Literatur. 

Frankreich in Wort und Bild. Seine Ge- 
ſchichte, Geographie, Verwaltung, Handel, Indu⸗ 
ſtrie, Produktion, geſchildert von Friedrich von 
Hellwald. Mit 455 Illuſtrationen. In ca. 50 
Heften à 75 Pf. Leipzig, Schmidt und Günther. 
19. bis 21. Heft. 

Dieſe Hefte behandeln die Freigrafſchaft und 
das Herzogthum Burgund mit den wichtigen Städ 
ten Bejangon, Macon, Le Creuſot, Dijon u. a. m., 
dabei berührt der Verfaſſer die Lieblingsorte von 
zwei berühmten Franzoſen, das bekannte Ferney 
des Voltaire und das Schloß von Lamartint bei 


Macon und giebt uns jugleich intereſſante Cha⸗ 
rakter zeichnungen dieſer Männer. Auch ſchildert 
der Verfaſſer das Hauptgebiet des Burgunder 
Weinbaues, die Cote d'or, welche ja die berühm⸗ 
ien Weinſorten: Romance Conti, Nuits, Vougeot, 
Volnay, Pommard, Beaune hervorbringt, die wir 
Deutſchen doch auch genügend zu ſchätzen willen. 
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Koch von Berneck hat das größere bekannte 
Reiſehandbuch der Schweiz von Berlepſch nach des 
Berfafjero Tode neu ausgearbeitet und in dieſer 
Geſtalt liegt es uns als Schmidt's Reiſebücher 
„Schweiz“, jetzt in fünfter Aus gabe, 1885 (Zü- 
rich, Caſar Schmidt) vor. Berneck hat bei dieſem 
Reſſefühter die Einthellung nach nördlichen und 
weſtlichen Diſtrikten, nach Kantonen und Eiſen⸗ 
bahngruppen verlaſſen und dagegen 4 große Reiſe⸗ 
routen durch die Schweiz mit Hinzuziehung von 
Chamounix, dem Beltlin, den oberitaliſchen Seen 
und Malland als Grundlage des Führers ausge⸗ 
arbeitet, dadurch wird es auch dem Lokalunkundi⸗ 
gen leicht, einer der großen Routen folgend, das 
Land nach allen Richtungen hin kennen zu lernen. 
Im Vebrigen hat das Buch alle die Vorzüge der 
Berlep'jchen Führer beibehalten, Reichhaltigkeit, 
Gewiſſenhaftigkeit und vor allem eine gründliche, 
auf Erfahrung beruhende Kenntniß der Schwein 
und des für den Reiſenden Wiſſenswerthen, Noth⸗ 
wendigen und Intereſſanten. Ausgeſtattet iſt der 
Führer reich mit Plänen, Karten und Panoramas. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine intereſſante Preis aufgabe ha: 
vor Kurzem der unter dem Namen „Papier 
Hofmann“ bekannte, in allen Branchen der 
Papierinduſtrie als Autorität geltende Zivilinge⸗ 
nieur Karl Hoffmann, Mitglied des kaiſerlichen 
Patentamtes und Herausgeber der Bapier-Zeitung, 
ausgeſetzt. Derſelbe ſetzt einen Preis von 1000 
Mark aus für Ruffindung und Angabe eines Ver⸗ 
fahrens, womit die Menge des in jeder Art von 
Papier enthaltenen Holzſchliffs genau ermittelt 
werden kann. In Anbetracht der Schwierigkeit, 
welche die Löſung dieſer Aufgabe bietet, ſoll für 
ein Verfahren, womit ſich der Holzſchliffgehalt 
eines Papieres bis auf 5 Prozent genau ermit- 
teln läßt, ein Preis von 500 Mark, und für 
größere Genauigkeit verhältnißmäßig mehr bewil⸗ 
ligt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß nur 
das beſte, brauchbarſte und genaueſte Verfahren 
den Preis erhält. An dem Preisgericht, welches 
die Entſcheidung fällt, werden folgende Herren 
Theil nehmen: Dr R. Finkener, Profeſſor en der 
Bergakademie zu Berlin, Dr. Eugen Sell, Pro- 
feſſor der Chemie und Regierungsrath im kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamt zu Berlin, Regierungsrath 
Dr. Hartig, Profeſſor an der polytechniſchen Hoch ⸗ 
ſchule zu Dresden, Ingenieur A. Martens, Vor⸗ 
ſteher der königlichen Papier - Prüfungsanſtalt zu 
Berlin, und Zivil Ingenieur Karl Hoffmann zu 
Berlin. Die Bewerbungen ſind verſchloſſen unter 
den üblichen Formalitäten bis zum 15. Oktober 
d. J. an den Verlag der Papier-Zeitung einzu- 
ſenden, Verlängerung dieſes Termins iſt den Her⸗ 
ren Preisrichtern vorbehalten. Dieſes Preis aus- 
ſchreiben hat eine folgende Vorgeſchichte. Bekannt⸗ 
lich hatte das königl. preußiſche Staatsminiſterium 
in Folge der Wahrnehmung, daß das in neuerer 
Zeit zu den Akten, Archiven ꝛc. verwendete Pa- 
pier ſehr ſchnell zerfalle, die Verordnung erlaſſen, 
daß bei ſämmtlichen Papierlieferungen für preußi⸗ 
ſche Behörden Prüfungoatteſte der königlichen Pa⸗ 
pierprüfungsanſtalt über die Qualität der zu lie⸗ 
fernden Papierſorten eingereicht werden ſollen. 
Die bei dem Polytechnikum in Charlottenburg er⸗ 
richtete Papier Prüfungsanſtalt führt dieſe von 
Privaten jetzt maſſenhaft gewünſchten Papierprü⸗ 
fungen natürlich nicht unentgeltlich aus, ſondern 
hat einen genau ſpezlaliſirten Tarif für die ver- 
ſchiedenen Unterſuchungen des Papiers feſtgeſtellt, 
über deſſen Höhe ſogar von den Papierinduſtriel⸗ 
len geklagt wird. Dieſer Tarif führt nicht weni⸗ 
ger als elf verſchiedene Prüfungsmethoden des 
Papiers auf, wie z. B. Prüfung der Zerreißungs⸗ 
feſtigkeit und der Dehnung des Papiers 10 Mk., 
Beſtimmung des Aſchengehalts 3 Mk., Meſſung 
der Dicke und des Gewichts, qualitative Unter⸗ 
ſuchung auf Holzſchliff 1 Mk., mikroſkopiſche Un⸗ 
terſuchung ꝛc. 5 Mark u. a. Die höchſte Poſt⸗ 
tion, 30 Mark, if aber auf die „quantitative 
Unterſuchung des Papiers auf Holzſchliff, d. i. 
die Beſtimmung der Menge des im Papier ent- 
haltenen Holzſtoffs angeſetzt. Dieſer unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Satz erregte das Befremden aller 
Paplertechniker; ja man hält eine derartige Unter⸗ 
ſuchung nach dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Zeit gar nicht ausführbar, und um die 
Unzulänglichkeit der von der königl. Papierprü⸗ 
fungsanftalt geübten Prüfungsmethode zu bewei⸗ 
ſen, hat der „Papier⸗Hofmann“ einen Preis von 
1000 Mark für die Auffindung einer ſolchen Me- 
thode öffentlich ausgeſchrieben. In techniſchen 
Kreiſen iſt man natürlich auf das Ergebniß dieſer 
unter ſo intereſſanten Umſtänden entſtandenen 


Preiskonkurrenz ſehr geſpannt. 


— (Ein geſtändiger Mörder freigeſprochen.) 
Der 20 jährige Tiſchlergehülfe Johann Noſek aus 
Domauſchütz (Böhmen) hatte am 24. Mai ſeine 
Geltebte, Anna Kohout, mit deren Einverſtändniß 
durch einen Schuß in die Bruſt getödtet und dann 
beabſichtigt, ſich ſelbſt zu tödten. Ein durch den 
erſten Schuß an der Piſtole entſtandener Schaden 
hatte ion an der Verwirklichung des Selbſtmordes 
gehindert, und ſtellte ſich dann Johann Nojel auf 
Andringen ſeines Vaters ſelbſt der Behörde. Am 
24. d. M. ſtand der geſtändige Mörder unter der 
Anklage des gemeinen Mordes vor dem Schwur 


nem Plaldover geltend, daß nach den in neuerer 
Zeit gemachten Erfabrungen der gerichtlichen Medi⸗ 
sin auch nur zeitweilige, für kurze Dauer eintre- 
tende geiſtige Störung an Individuen beobachtet 
wurde, und daß es immerhin möglich ſei, daß auch 
Noſek zur Zeit der That ſeiner Sinne nicht voll⸗ 
kommen mächtig war. Wiewohl der öffentliche An ⸗ 
kläger dieſe Anſchauung als durch nichts begründet 
bekämpfte, bejahten die Geſchworenen die Schuld frage 
einſtimmig unter Ausſchluß der böſen Abſicht, und 
als fie, dem Antrage des Anklägers gemäß, der 
in dieſer bedingten Bejahung einen Widerſpruch 
erblickte, vom Gerichtshofe nochmals zur Berathung 
veranlaßt wurden, fällten ſie ein Verdlkt, lautend: 
7 Ja, 5 Nein. Auf Grund dieſes Verdikles 
mußte Noſek freigeſprochen werden. Der öffent⸗ 
liche Anlläger meldete ſofort die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde an, Noſek wurde bis auf Weiteres in 
Haft behalten. 

— (Das Ende einer ſchönen Frau.) Im 
Spitale zu Greenwich — jo ſchreibt man der „W. 
A. 3.” aus London — ſtarb vor einigen Tagen 
im Alter von 35 Jahren Miß Annie Parker. Miß 
Parker war die Tochrer des Bankiers gleichen Na⸗ 
mens, eine berückende Schönheit und vor ungefähr 
16 Jahren die geſuchteſte Braut von Seiten der 
Kreiſe der jungen Kaufmannſchaft. Unglücklicher⸗ 
weiſe jedoch ergab ſich Miß Parker — dem Trunke. 
Ihr Vater ſtarb aus Kränkung, das Mädchen 
ward unter Kuratell geſetzt und mehr als 400 Mal 
im Laufe der Jahre auf der Straße aufgegriffen und 
eingejperrt, Im Gefängniß benahm ſich Miß Parker 
ſtes wie eine vornehme Dame, doch kaum freige- 
laſſen, verfiel ſie wieder in ihr ſchreckliches Laſter. 
In ihrer Glanzzeit hatte man Miß Parker ihres 
wunderbaren Haares halber die „goldblonde Er⸗ 
bin“ genannt. In ihrer letzten Krankheit ſtickte 
ſie für ihren Doktor, ſowie für den Richter 
Mr. Marſham kunſtvolle Gemälde mit ihrem 
eigenen Haar. An ihrem Todes tage ſchrieb je 
einen Brief an die Königin, in welchem fie tiefe 
Reue über ihr ſchlecht angewendetes Leben aus⸗ 
drückt und Ihre Majeſtät um ein Grab ohne In⸗ 
ſchrift bittet. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 

Kiel, 27. Auguſt. Die Mitglieder der Te- 
legraphen⸗Konferenz wurden auf der mit dem 
Dampfer „Helgoland“ unternommenen Vergnü⸗ 
gungsfahrt von den Spitzen der ſtädtiſchen und 
der Provinzialbehörden begleitet. Tei dem an 
Bord des Schiffes eingenommenen Dejeuner brachte 
Oberbürgermeiſter Mölling ein Hoch auf die Mit- 
glieder der Konferenz aus, auf welches der Dele⸗ 
girte Portugals, de Barros, mit einem Hoch auf 
Kiel erwiderte. Die Witterung war während der 
Dauer der Fahrt ſonnig und ſchön. Gee en 3 Uhr 
kehrte der Dampfer hierher zurück, unmittelbar dar⸗ 
auf fegten die Mitglieder der Konferenz ihre Reife 
nach Lübeck fort. 

Lübeck, 27. Auguſt. Die Mitglieder der Te» 
legraphen-Konferenz trafen heute Nachmittag 5½ 
Uhr mittelſt Extrazuges von Kiel hier ein, wurden 
auf dem Bahnhofe von den Senatoren Dr. Ritt- 
ſcher und Fehling im Namen der Stadt begrüßt 
und unternahmen alsbald zu Wagen eine Rund 
fahrt durch die Stadt, wobei namentlich die Pot 
das Rathhaus und die Marienkirche beſichtigt wur⸗ 
den. Heute Abend findet im Raths welnkeller ein 
Feſteſſen zu Ehren der Gäſte ſtatt. 

Pilfen, 27. Auguſt. Der Kalſer iſt heute 
Mittag 1 Uhr von Kremſter hler eingetroffen und 
hat fein Abſteigequartier im Hotel Waldeck genom⸗ 
men. Der Kalſer wurde auf dem Bahnhof vom 
Statthalter, dem Oberſtlandmarſchall, den Behörden 
und den Korporationen empfangen und del der 
Fahrt durch die Stadt von der Bevölkerung mit 
lebhaften Hochrufen begrüßt. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ jagt bei einem Rückblick auf die Kaiſerbe⸗ 
gegnung von Kremſter: Die glänzenden Tage, 
welche die Monarchen und die Mitglieder beider 
kalſerlichen Famillen in herzlichem Verkehre ver⸗ 
lebten, werden nicht blos auf dis innigen Wechſel⸗ 
beziehungen der beiden Herrſcherhäuſer feſtigend 
zurückwirken, ſondern auch die Förderung der 
freundſchaftlichen Verhältuiſſe der beiden Staaten 
beeinfluſſen. Mit Befriedigung und Geuugthuuntz 
muß gleichzeitig die Einmüthigung konſtatirt wer⸗ 
den, womit die öffentliche Meinung aller Länder 
die Ueberzeugung ausgedrückt hat, daß die Krem⸗ 
flerer Zusammenkunft ein neues Unterpfand des 
europätſchen Friedens und eine neue Bürgſchaft 
für deſſen dauernde Befeſtigung zum Wohle der 
Monarchie und zum Heils aller Staaten be- 
deute. 

Paris, 27. Auguſt. Die Leiche des Admirals 
Courbet it heute früh hier eingetroffen und in 
aller Stille nach der Kapelle im Invaliden hauſe 
überführt worden. 

Toulon, 27. Auguſt. In den leßten 24 
Stunden kamen bier 31 Choleratodesfälle vor. 

London, 27. uuguſt. Die „Morningpoſt“ 
veröffentlicht heute den vollen Text einer De⸗ 
peſche des Grafen Benomar, datirt Berlin, den 
24. Auguſt, wonach der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Hatzfeldt, ſich äußerte, wenn die 
Unterſuchung der Anſprüche Spaniens zu keinem 
befriedigenden Reſultat führen ſollte, ſel Deutſch⸗ 
land durchaus bereit, an die guten Dienſte einer 
beiden Ländern befreundeten Macht zu appelltren. 

London, 27. Auguſt. Wie die „Daily News“ 
erfährt, iſt der britiſche Spezialkommiſſar in Be- 
chuanaland, Oberſt Warren, von dem Miniſter 
der Kolonien zurückberufen worden. 

Beirut, 27. Auguſt. Der Gouverneur von 


gerichte zu Brüx. Der Vertheidiger machte in jei-} Syrien, Hamdi Paſcha, iſt geſtorben. 


Das Drama am rothen Kreuz. 


Nach dem Franzsſiſchen von A. Arnold. 


— 
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Wirklich erbolte ſich Abric vollſtändig, nachdem 
er die Medizin getrunken; der Arzt wuſch die 
Stirnwunde aus, legte Arnika - Kompreſſen auf 
und verband die verletzte Stelle in kunſtgerechter 
Weiſe. 


Helene hatte ſich in den Hintergrund zurück⸗ 
gezogen — fie wollte den Verwundeten nicht auf⸗ 
regen, indem fie ſogleich eine Erkennungsſzene 
herbetführte. 

„Wo wohnen Sie, mein Freund?“ fragte der 
Arzt theilnehmend. 

Bevor indeß der Verwundete antworten konnte, 
rief Helene lebhaft: 

„Laien Sie das, Heir Doktor — ich babe 
den Unfall verſchuldet und bringe den Verletzten 
ſelbſtverſtändlich in meine Wohnung.“ 

Beim Klang dieſer Stimme fuhr Abric auf 
wie von tinem elektriſchen Schlage berührt, und 
Helene, all ihre guten Vorſätze vergeſſend, ſtreckte 
ihm die Hand entgegen und rief in bebenden 
Lauten: 

„Abric — erkennen Sie mich nicht?“ 

Der Verwundete blickte ſie forſchend an — 
endlich flog eln firahlendes Lächeln über fein Ge⸗ 
ſicht und er rief jubelnd: 

„Mein Gott, — Sie find's, Mademoiſelle 
Helene!“ 

„Ja, ich bin's! Nach zehnjähriger Trennung 
finde ich Sie wieder, und um ein Haar hätte ich 
Ste getödtet!“ 

Abric richtete äch auf — fein bleiches Geſicht 
hatte ſich geröthet, und Helene mit den Augen 
verſchlingend, ſchlen er vollſtändig zu vergefien, 
wo er ſich befand. Der Apotheker ſowohl wie 
der Arzt und die Beamten blickten neugterig auf 
die Beiden, welche trotz der offenbar ſehr ver ⸗ 
ſchledenen Lebensſtellungen, welche fie einnahmen, 
ih fo genau zu kennen ſchienen. 

Helenen 's Erſcheinung und Auftreten war das 
einer feingebildeten, eleganten Dame, während 
Abric mit ſetner ärmlichen Kleidung, ſeinen edt- 


Stettin, den 27. Auguſt 1885. 
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Weizen etwas — 221000 Klgr. loko alter 158 
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Oktober⸗November 136 8 18 November Dezember 188, 5 
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Größte Auswahl von Bean 
mit innerer und äußerer De 

ration zu billigſten Preisen empfiehlt 
M. Hoppe, Tiſchlermſtr. Krautmarkt 1 


Eiſenbahn ⸗Stamm⸗Aktien. 


gen Bewegungen und ſeinem von der Tropen- 
ſonne gebräunten Geſicht durchaus nicht arlſto⸗ 
kratiſch ausſah. 


Die junge Frau bemerkte, daß man fie wie 
Abric mit Neugier, wenn nicht gar mit Miß⸗ 
trauen betrachtete, und fie besilte ſich, der für fie 
peinlichen Situation ein Ende zu machen. Sie 
gab Befehl, einen Wagen berbelzuholen, ſorgte 
dafür, daß Miß Black nach ihrer Wohnung in 
Fontenay gebracht wurde und überreichte dem 
Arzt wie dem Apotheker thre Karte, da es ihrem 
Zartgefühl peinlich war, die Hülfeleiſtungen der 
Beiden in Abric's Gegenwart zu bezahlen. 

Jetzt kam der Wagen; auf den Arm des Arz⸗ 
tes geſtützt, beſtieg Abric denſelben, und nachdem 
Helene dem Kutſcher zugerufen: 

„Fontenay aux⸗Roſes, Richardſtraße 11, und 
fahren Sie möglichſt rubig, ſeßte fie ſich neben 
den alten Freund. Seine derben braunen Hände 
mit ihren zarten weißen Fingern feſt umſchlle⸗ 
fiend, blickte fie Abric gerührt an und murmelte 
traurig: 

„Mein armer, armer Freund — daß ich Sta 
jo wiederfinden mußte! Aber ich will nicht kla⸗ 
gen — ohne den Unfall, der Ibnen beinahe das 
Leben koſtete, hätten wir uns vielleicht noch lange 
nicht wiedergeſehen.“ 


„Ja — um biefen Preis will ich gern etliche 
Wunden ertragen,“ nickte Abrie, während der 
Wagen davonrollle; „ich ſegne den Unfall, der 
mich mit Ihnen zuſammengeführt. Selt acht 
Tagen ſuche ich Sie in Paris — ich glaube, es 
giebt bald Niemanden mehr, den ich nicht nach 
Mademolſelle Marion und dem Doktor Thevenin 
gefragt hätte, aber kein Meuſch wollte die Namen 
kennen. Eigentlich iſt's ganz unbegreiflich,“ fuhr 
er indignirt fort, „der Name Marion ſollte doch 
noch nicht vergeſſen fein. Zuerſt ging ich in bie 
Drachenſtraße — bier gab es eins neue Haus ⸗ 
meiſterin durchaus neue Miether kurz, 
lauter fremde Geſichter! Ich kam mir vor wle 
ein auf eine wüſte Inſel Verſchlagener — zehn 
Jahre iſt doch kelne Ewigkeit und trotzdem big 
ich völlig ſremd in Frankreich geworden.“ 

„Mein lieber Abric,“ entgegnete Helene weich; 
„mir iſt es ganz begreiflich, daß Sie uns nicht 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 30. Auguſt werden predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
= Prediger de once um 8%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. 4 5 um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uh 
Dienſtag Wahn 4 Uhr June des hieſigen Hülfs 
vereins der Goßner'ſchen Miſſion. Predigt: Herr 
Paſtor Hübner⸗Kl.⸗Schönfeld. Bericht: Herr Miſſtonar 
Kröcher aus Indien. 
akobi⸗Kirche: 
Herr l Val un er 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr BB Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Verr Prediger 5 um 5 Uhr. 
In der Johannis-⸗Kirche: 
Der Wa 5 in 
Verr Paſtor Fri um 
Mach der 1 Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Mans um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor u um 2 Uhr. 
In der Gertrub-Ricthe: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 9 
1 Beichte um 8½ Ahr‘) 
Herr a er Matz um 2 
m Joh kanne er Baale (Renſtadt): 
Herr 2 Müller um 9 Uhr. 
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auffinden konnten. Wir ſind auch erſt ſeit der 
Amneſtie nach Frankreich zurückgekehrt und man 
vergißt hier ſehr raſch. Der Doktor The⸗ 
venin praktizirt nicht mehr — er wohnt in Cha⸗ 
tillon, nahe bet Foatenay-aux⸗Roſes — er und 
feine liebe Frau find gar alt geworden und der 
Kummer um feine verfehlten Beſtrebungen hat 
das Haar des treuen Freundes vor der Zeit ge⸗ 
bleicht. Außerdem leidet er mitunter ſehr an der 
Gicht — was Mademotſelle Marlon betrifft,“ 
fügte fie nach leichtem Zögern hinzu, „jo konnten 
Sie dieſelbe einfach deshalb nicht finden, weil fie 
nicht mehr exiſtirt.“ 


„Wie!“ rief Abric beſtürzt, 
nicht!“ 

„Ich bin verhelrathet, Abric.“ 

„Verhtirathet?“ wiederholte er mit fodender 
Stimme, „verbeirathet!* 

Er war aſchbleich geworden und ſchloß die 
Augen, als ob er auf's neue ohnmächtig werden 
wollte — nur er allein wußte, welchen Träumen 
er unter der glühenden Sonn- von Guyana — 
unter der Peitſche des Aufſehers und unter der 
ſchweren Arbeit in den Kolonien nachgehaugen 
hatte — in dieſem Augenblicke ſank fein Ideal 
zertrümmert zu Boden, und wenn er auch mit 
männ lichem Muthe ſtrebte, ſeinen Schmerz nieder ⸗ 
zukämpfen, ſo konnte er ſich doch nicht ſofort in 
die neue Situation finden 

„Was haben Sie?“ fragte die junge Frau 
beſtürzt. 


Er ſchlug langſam die Augen wieder auf, aber 
er blickte die junge Frau nicht an. 

„Es iſt nichts,“ ſagte er dann mit Anſtren⸗ 
gung; „der Wagen ſtieß an einen Stein und 
machte die Wunde wleder bluten.“ 

„O — ich werde Sie ſchon bald wieder ge- 
ſund pflegen!“ rief Helene ſchuldbewußt. 

Eine Weile ſchwiegen Beide und dann fragte 
Abrle: 

„Sind Sie ſchon lange verheiratpet?” 5 

„Seit faſt drei Jahren — ich habe einen aller⸗ 
liebſten Knaben von zehn Monaten.“ 

„Und wie heißt er?“ 


„ich verſtehe Sie 


* renn a 


r 
ner Burſche! 
winnen!“ 

„Daran zweifle ich nich!, Madame.“ 

„Ich werde Ihnen erzählen, wie mein Leben 
ſrit unſerer Trennung verlaufen iſt und Sie thei⸗ 
len mir Ihre Schickſale mit.“ 

„Das wird nicht lange Zeit in Anſpruch neh- 
men; „ich habe gearbeitet, gelitten, gehofft und 
— nicht vergeſſen.“ 

Helene blickte den jungen Mann befremdet 
an — der Freund ihres Bruders war nicht nur 
von der Tropenſoanue gebräunt und durch ſchwere 
Arbeit und Entdehrungen verändert — ſeine in⸗ 
tellektuellen Fäbigkeiten hatten ſich in den zehn 
Jahren in auffallender Welſe entwickelt. Seine 
Sprache war die eines durchaus gebildeten Man⸗ 
nes, und trotz der Aermlichkeit ſeiner Kleidung 
und der Dorbheit feiner Gliedmaßen verrieth ſich 
in ſeinem Weſen eine überraſchende Sicherheit. 
Er mußle Gelegenheit gefunden baben, ſeine 
Kenntniſſe zu erweitern und ſich jenes undefinir- 
bare, aber dem geüdten Blick Helenen's ſofort ent- 
gegentretende Etwas anzueignen, welches die Eng⸗ 
länder ſo treffend in dem Worte „Gentleman“ 
zuſammenfaſſen. 

„Ich begreife ſehr bell nahm Abric nach 
einer Welle die Unterhaltung in merklich kühlerem 
Tone wleder auf, „daß Ihre Vergangenheit er⸗ 
qulcklichere Momente bietet, als die meine. Neue 
Bande mit ibren Freuden und Pflichten haben all 
Ihr Jutereſſe in Anſpruch genommen — Sie 
haben einen Gatten und ein Kind — Sie find 
nicht mehr verwaiſt und allein!“ 

„Wenn dies ein Vorwurf jein fol, Abrle,“ 
verſetzte Helene ſauft, „dann tft derſelbe unver⸗ 
dient. Ich habe jo wenig wie Sie die Vergan⸗ 
genheit vergeſſen, und den Schwur, welchen wir 
getauſcht —“ 

„Haben Ste gehalten ?“ ergänzte Abric erregt; 
„Mad die Verräther beſtraft?“ 

„Leider noch nicht — ich konnte die Elenden 
nicht finden —“ 

„Auch keine Spur von ihnen 2“ 

„Keine Spur.“ 

Abric athmete tief auf — es ſchien faſt, als ob 


O Sie werden ihn ſchon lieb ge⸗ 


„Wie ſollte er wohl heißen, wenn nicht Juſtus! es ibm Erleichterung gewähre, zu ver ehmen, daß 


Er beißt Juſtus Max und iſt eln prächriger kla- 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Grabow: 
Herr Paſtor Fürer um 10%, Uhr. 
ach der Predigt n und Abendmahl.) 


N 
Herr Paſtor Mans um 2 
1 * 
Im Marchandſtift in 
Herr Paſtor Deicke um 101, Uhr. 
Im . Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke u 


. 0 i ſabetwfraße 46): 
err Vorſteher Spiegel um 
oliſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um 104 Uhr Frühe reip. Militär⸗Gottesdienſt. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach- 
mittags⸗Andacht. 


Wer Schlagfluß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congeſtionen 
Schwindel, Lähmungen, Schlaflofigkiit reſp. an krank 
haften Nerbenzuſtänden leidet, wolle die Broſchüre: „Uebe! 
Schlagfluß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 8. Aufl. v. Verfaſſer, 
ehem. Landw.⸗Bataillonsarzt Rom. Weissmann 
in Vilshofen, Baiern, koſtenlos und franko, beziehen 


3 


der Racheſchwur noch nicht erfüllt ſei. 


Wechſel⸗Conto vom 27. 


Stettin, den 19. Auguſt 1885. 


Breunholz⸗Verkauf aus dem 
ſtädtiſchen Forſtreviere Bodenberg⸗ 
Kratzwiek. 


Montag, den 81. Auguſt d. J., Vorm. 9 rn: 
follen im Reftaurationg + Lokale — n 
. nachfolgende Brennhölzer öffentlich verſte gert 

ö tirca 18 rm Eichen Knüppel, 
96 = Eschen⸗Nutzknüppel, 


394 = „Knüppel, 1 
119 = „ Reiſer 
870 = Elfen Kloben. 
05 8 Meer 


Reiſer I. 
— nile ſtehen auf der Ablage am Damm⸗ 


Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputation. 
Ein altes, ſehr bedemendes 


Deſtillationsgeſchäft 


in einer großeren Provinzialſtadt iſt unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Offerten unter J. V. 5943 bef. Rud, Moss 
Berlin SW. 15 


N 


Wee BE ER a 


„Aber Re ſuchen die Schultigen noch immer ?“ 


fragte er endlich lebhaft. 6. Kapitel, 


„Beſtändig.“ Ein Wieber gefundener. 
ede i au Ihren Befzehungen tell. Abric beugte ſich vor und folgte mit feinem 
Blick der Richtung von Helene's bebender kleiner 


„Gewiß Abric.“ 

„Tauſend Dank.“ 

Er drückte die Hände der jungen Frau und 
meinte dann leiſe: 

„Alſo dies Band iſt noch nicht in alle Winde 
verweht!“ 

Ste blickte ihn erſtaunt an, doch in dieſem 
Augenblick hielt der Wagen und Helene ſtreckte 


Hand. Der Wagen rollte auf der nach Verſailles 
führenden Straße dabin und batte jetzt das Ge⸗ 
hölz von Verrieres erreicht. Hier machte er plöp- 
lich Halt; gerade vor dem Dörfchen Malaboy, 
welches am Rande des Gehölzes liegt, hatte ſich 
eine Kolonne Soldaten aufgeſtellt, und mehrere 
Kanonen und Wagen ſperrten die ohnehin bier 
ziemlich ſchmale Straße. Die Soldaten waren 


8 aus den Sener und fragte den in Parade - Uniform, und die Sonnenſtrahlen 
„ ee PR ſpiegelten ſich in den blanken Waffen und den 
SA er glebt's denn? Wir find noch nicht am blitzenden Knöpfen der knapp anliegenden Uniform ⸗ 


Röcke. 


An der Spitze der erſten Kolonne ritt ein 
höherer Offizter; an feinen Epauletten erkannte 
ihn Abric als General — ein Orden blitzte auf 
wies fle bebend hinaus auf die Straße. feiner Bruſt, und ein wallender Federbuſch ſchmückte 

„Abric ſehen Ste ſchnell — dort iſt ſeinen eckigen Kopf. Eine Schaar von jungen 
er —“ rief fie mit keuchender Bruſt; „Gott, ich Dffisteren umgab ibn, und er unterhielt ſich auf's 
danke Dir — das erſte Glied in der Beweiskette Lebhafteſte mit denſelben. Die Strahlen der ſchon 
iſt gefunden!“ hie im Weſten ſtehenden Sonne fielen voll auf 
das Geſicht des Generals; ſeine Züge waren hart 


Bevor aber der Kutſcher antworten konnte, ſtieß 
die junge Frau einen dumpfen Schrei aus und 
ſank leichenblaß in die Kiffen zurück. Ihre Augen 
ſprühten Flammen — die Rechte ausſtreckend, 


Orininal-Vollont 


firahe 15, Georg Reichert. Rrautmarfi J. Onear Reiser. kleine Domſtraße 11. 


Erste Geld-Lotterie 


des Deutschen Vereins vom rothen 
Kreuz. 

Ziehung am 2. und 3. November cr. 
Hauptgzew. M. 150.000, 75,008, 
30,000, 20, 000, 5 & 10,000; ferner 
10 à 3000, 50 à 1000, 500 & 100, 3000 & 50. 

Original-Loose a M. 5,50, 

Antheile ½ M. 3, ½ M. 4,50. 


D Lewin Berlin C., 


(gültig für 


a6 Hark 30 Pl. 


der 


Grundkapital ee 
Darauf baar eingezahlt 


2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, & 50, 55 u 60 &, 
Reſerven der Feuerbranche 


2 Etr.⸗Doppelgarn⸗Säcke à 90 u. 100 „, 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke d 100 u. 125 H, 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke & 120, 135, 150 

eine Partie gebrauchte heile 2 Etr.-Mehl⸗ 
und Kleie⸗Säcke & 40 u. 45 , 

gebrauchte ſchwere Kartoffelſäcke & 50 , 2 

waſſerdichte Wagen⸗ und Mieten⸗Pläne 
a AJ⸗Meter 2 % u. 2,50 fl, fertig genäht 


offerirt 
Adolph Goldschmidt, 


je neue Königsſtraße 1. tender Nabatt. 


Snuperphosphat pro Centner incl. Sack 5 , 
it, beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner 
incl. Sack 2¼ Ab, bei 100 Centnern und mehr noch 
billiger, empfiehlt 


Albert Lentz, Stetlin, 
Auſterbo 21. 


J. Mannes, 


Moͤbel⸗Magazin, 
Nr. 2, Marienplatz Nr. 2. 


in 
Möbel, 


Spiegel und Polſterwaaren 
billig und gut 
in überraſchend großer Auswahl, emfache wie 
hochelegante, nur allein in 


J. Mannes 
Möbel-Fabrif, 


Stettin, 2, Marienplatz 2. 
Preiskourante gratis und franko. 
Zurückgeſetzte nußb. und dunkle mahagoni 
Möbel und Teppiche 


zu halben Preiſen. 


Verſicherungs⸗Summe 


Geſellſchaft 


ſchaft ſowie bei der 


5 enen 2 } ; B 
Alte Eiſenbahnſchienen Gewime im Werte: Du | 
' Ausstellungs- Lot 7 
ne lang, 5758 hoch, in 3 * * nr u ste un 8 0 terie f 0 10020 22 
eben. agen unter in der edition 14 
iges Mattes, Stettin, Kirchplag 3. zu Görlitz. N 88 2 
. 8 Ziehung täglich 00 5000 35 
eller vom 7. 14. September. 10 % 500 — 5000 15 
Universal-Copir Apparat“ Original-Loose & 1 Mark sind durch das General-Debit der Loose 5 x ie = —— 82 
- * * * — ® 
(Raten DaurBerviettig.n uten Roten, Zeichnungen Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden3, 50 à 100 = 5000 E 
. iatten ift ber gegen Einsendung 'des Betrages (auch gegen Koupons oder Post- 100 & 50 * 5000 5 
beste e, einfachste Apparat. Zanleıbe marken) zu beziehen \ 200 30 — 6000 
geliefert. MBrofyeit, Drudproben, Zeugniſſe gratis und fr ; 300 3 20 = 6000 F 
Otto Steuer, Dresden 3. Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pf. 6297 — 64500 = 
EEE EN N (für Einschreiben 40, Pf.) beizufügen. "07 150500 * 
0 16 
W % Etſparniß. A 


Cigarren zu Fabrilpreijen. 


Hochfeine Sumatra⸗Cigarren 
per Mille 50 Mark. 
Sendungen von 500 Stück für 25 Mark. 


R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 
Leichte Cigarre! 


DRESDEN, 


Jabriklager von Beſtandtheilen 
Lager von Perlen, 


u 


ot Singen Il. Lotterie 
20,000 Mk. 45,000 Ml. 10, 000 k-ete. 5 a nabe g Bien 


Serkaufsſtellen in Stettin: Gustav Frehse, Louis Goldschmidt, Roſengarten 74, Pierre Belly, Gleſebrechtſtr. 6, J. Radke, 


In Deutſchland angelegte Sicherheiten 


Angeſammelte Reſerven ercluſive Aktien⸗Kapital 
Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der 


BERLIN. Jerusalemerstrasse 8, I. 


ur Blumen- und Feder⸗ Fabrikation. 
ittern und Beſtrenn 


Derr 
Y 7 


0 PS 


und ſcharf gejchnitten, und ein brandrot 
und da mit Grau gemiſchter Schnurrbart über⸗ 
ſchattete den großen, mit gelben, hauerartigen 
Zähnen geſchmückten Mund. 


Die Augen waren groß und rund — die feſt⸗ 
ſtehende hellglänzende Pupille erinnerte an einen 
Raubvogel, und ebenfo die Naſe, welche auffallend 
ſcharf gebogen war. Das ganze Geſicht batte 
etwas Hohles, Ausgemergeltes — die bronzefarbene 
Haut lag faltig über den vorſtehenden Backenkno⸗ 
chen, und ein widerwärtiger Ausdruck von Selbſt⸗ 
genügſamkett und Unverſchämtheit machte dis reiz ⸗ 
loſe Erſcheinung völlig fatal. 


Während der General mit ſeinen Begleitern 
ſprach, flogen ſeine Blicke unausgeſeßt bin und 
her: er mufterte die Neuglerigen, welche her beige 
ſtrömt waren, die Regimenter aufmarſchtren zu 
ſehen, und klopfte ſein großes weißes Reitpferd 
liebkoſend auf die buſchige Mähne. Wie aus Erz 
gegoſſen ſaß er im Sattel, und ſeine in rothen 
Beinkleidern ſteckenden Schenkel preßten die Flan⸗ 
ken des Pferdes gleich einem Schraubſtock. 

„Ab, rothe Hoſen,“ murmelte Abrie mit einem 
leiſen Schauder; „ſeit dem Staatsſtreich weiß ich 
leider, was Nerven find, und ich kann die mir 
in den Tod verhaßte Uniform nicht anſehen, ohne 


North British and Mercantile, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge ellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 

In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 


M. 50,000,000. 
„ 12,500,000. 
„ 31,945,909. —. 
„ 1,288,428 


\ 


— 


Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht vor deutſchen 
Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſieherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſehaft und F 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung beden: | ufät 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 


| Die General⸗Agentur: 
f Rud. Krüger in Stettin, 
2 Dampfſchiffsbollwerk 8. 


„Janus“, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ult. 1881. 


Rm. 63,420,245. 
16,5 7,085. 


0 


24,679,459. 


7 


a Dividende pro 1884: 22 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ 


General⸗Agentur 


Rud. Krüger, 
Damuyfſchiffsbollwerk 8. 


SEBNITZ i. Sachsen, 


ngen. 


aus den allerlelehtesten und daher 
möglichst nikotinfreien Tabaken zu- 
sammengesetazt, aueh dem schwäch- 
sten Raucher konvenirend, durchaus 
feines Aroma, per 100 Stück Mk, © 
frei Haus, Nachnahme.) 


Ernst ten Hompel, Wesel, 


Depot holländischer Cigarren. 


"Franz Spes 


haltend, ſteht auf Wunſch franko ſofort zu Dienſten. 


t, Firma G. Ch. Will, 


chweinfurt a. M. (Baiern) 
empfiehlt in großartiger Auswahl: Tuche, Buckskins, Stoffe für Herbſt⸗ und Winter⸗Paletots, Joppen - 
ſtoffe (echte batr. und Tiroler Loden), Halbtuche in garantirt reellen Qualitäten und zu außerordentlich billigen 
Preiſen. — Abgabe jeden beliebigen Maaßes. Muſter⸗Koͤllektion, über 400 Deſſins in allen Preislagen ent⸗ 


— Geſchäftsgründung 1774. — 


er, hie leiſes Unbehagen zu empfinden 
ich noch an jene grauenvolle Zeit denke — es 


Großh l. it Haupt⸗ 
„=: Baden-Baden , 50,000 Mark 


F. A.Schrader,Haupt-Kollektion in Hannover, 


abriken beſonders loyale verſendet gegen Nachnahme in Gebinden von 10 Litern 
8 


ſtati 


n laſen krankheiten, 


berg⸗Berlin, Frankfurter Chauſſee 44. 


W 7 
.. Oott, 


giebt keine Scheußlich keit, welche die Unmenſchen 


nicht verübt hätten, und wie auch die Soldaten 


wechſeln mögen, die Fübrer find dieſelben ge⸗ 
blieben, und beute wie damals ſtürzt ſich die rohe 
Horde auf Befehl ihrer Oberen auf wehrloſe 
Opfer!“ 

„Wer ſpricht davon! fragte Helene rauh, in ⸗ 
dem fie die krampfhaft bebenden Lippen zuſammen⸗ 
praßte; „ſehen Sie ſich dieſen Mann an!“ 

„Welchen Mann ?“ 

„Den dort an der Spitze der erſten Kolonne.“ 

„Den Alten 7“ 

„Ja.“ 

„Es iſt ein General.“ 

„So — if er inzwiſchen General geworden ?“ 

„Wie ? Sie kennen ihn?“ 

„Sollte ich ihm nicht kennen 2 Betrachten Ste 
ihn doch genau!“ 

„Ich wiederhole Ihnen, Madame, daß der 
Mann mir fremd iſt“ 

„Gut — ich kenne ihn dafür um fo beſſer.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kr. Pnekhof- 
Strasse 28. 
Jalkenwalder⸗ 


Hartbrandſteine und 
; Klinfer 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
5 Alfred Ellenburg, 

Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


Wallnussöl, 


probat gegen graue und rothe Haare, a Fl. 
75, 150, 200 „ ꝛc. ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, seiten, Dresden N. 


Poſt⸗ und Probeſendung prompt gegen Nachnahme. 


Echt Ungar. Naturweln 


* 


arts: 
Guten alten Tiſchwein, weiß, 


24 kr. pr. Liter, 
vorzügl 187 Zer weiß, a 28 ei 


* 


Riesling ee 5 A 35 „ fi 
Ruſter Ausſtich, „ A 55 „ 4 
MRuſter Ausbruch, ſüß, à 75 


Rothweine, beſte Qualitäten, von 25 kr. pr. Lit 
aufwärts, — 
Slibowitz, echter Syrmier, von 70 kr. bis 1 fl 
20 kr pr. Liter, 
Boroviezka (Wachholder) Treues iner von 80 
bis 1 fl. 50 kr. pr. Liter. } 
Gebinde berechne ich billigſt zum Koſteupreiſe um 
nehme ſelde in gutem Zuſtande zum berechneten Betrag 
franko Bahn hier retour. 
Wirthen bei Abnahme von mindeſtens 100 fl. be 
willige 5% Rabatt. 
Hei Beſtellungen bitte um genaue Angabe der Bah 


On. 
Ig. Spitzer, Weingarten⸗ und Kellereibeſitzer 
Pressburg. Ungan 


Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkur z 


ran — 
der Sehkraft. 

Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 

vom Apotheker Dr. F. G. Geis, Ncht., 
Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 
1 Mk, m Original-Verpackung mit Namenszug 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen; in Stettim bei 

W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 

# Aufträge nimmt entgegen Jul. Hlinkow. 


Wegen n 408 
— d 
„Unanſehnlichkeit 
einer importirten Cigorre (billigſte Gelegenheit 
für Qualitäts raucher), die früher 120 
pr. 1000 Stück koſtete, verkaufe den Reſt mit 
, 50 per 1000 Stück. Probezehntel ſende 
franko per Nachnahme 44 5,50 
Max Wangemann, Gera. 


ſowie Geſchlechtskr., Schwächungen, Impoten 
ſelbſt in den verzw. Fällen. heilt ſicher. Proſp. g 
F. C. Bauer, Spezialarzi 
Baſel⸗ Binningen (Schwe 


Fir Sitellungſuchende. 


Stellungen für Kaufleute und Oekonomie⸗Beamte 
Branche vermittelt ſchnell und ſicher unter koulante 
dingungen das Inſtitut W. F. Macher, Friedr 


kommis jeder Brauche placixt ju 
Beuter’s kaufm. Bureau in Dresden, 9 
bahnſtraße 25. 


Ein erfahr., christl. geſinnter, ev. Lehrer (ſemin. g 
mit vorzügl Empfehl. muſik., wünſcht b. beſcheid. 2 
Enge. als Haus⸗ od. Inſtitutslehrer a. d Lande, 
u. O. N. Slettin, Eliſabethſtr. 46 (ev. Vereinshaus) 


